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€e1 gaben r d ter ankreı großerchte Aufschlußreich S1 sıe hingegen für sıie seiınen Spuren nachgegangen ıbt 1Ne
C Charakter Freuds. Er erscheint als eın ent- eingehende Analyse seıiNner Dichtung wobei 'S1ICiedener- Gegner jeder Religion; noch 1929 den Einfluß des Okkulten, VO: Alchimie un:
ITtTt für das hölzerne Eısen „allgemei- Magıe hervorhebt.

wissenschaftlichen Weltanschauung, mıt Das Buch, das ı Biographischen n1: der
die religiöse unverträglich bleibr“ literarischen Analyse meisterhaft ennen 1ST,

A H
Jedoch i1ST dem Christentum Pfisters BC- befriedigt WEeNiıiger, letzte Wertmals-

über duldsam und geht WEeIT zuzugeben, staäbe geht. 1STt nı klar, ob die VerfurReligion für den Erfolg Analyse referiert der sıch die Anschauungen Rımbauds
utLz sSC1iM könne. Die Eınstellung Pfisters n macht. ılt der kritische Abstand, den
eht besonders aus Brief Nr 81 hervor. Er Ver- Sıie sittlichen Verfehlungen 9 auch da,

eın völlig dogmenfreies Christentum. Er der christliche Glaube abgelehnt und *ötale
sieht ber richtig, daß Freud CISCNC hohe Ungebundenheit verkündet wiırd? Und
S1 iche Haltung ıcht auf naturalisti- wırd nıcht die lıterarische Qualität allzusehr
schen Grundsätze STUuTizen kann und dafß Zu Mafßstab erhoben?
darın dem Christentum niäher steht, als Indirekt reilich straft das Leben des Dich-

bst Erfreulich 1ST der Brietfwechsel als ters selbst alle Verherrlichung des Heidentums
Beispiel vornehmen Auseinandersetzung Lügen. Ist doch C1in Leben Aus lut un!
zwıschen Standpunkten, die Grunde VeOeTr- TIränen und VO:  — unkler Tragık beschattet.
einbar sınd Brunner SJ Vieles 1ST sicher pathologisch manches grenzt

ANs Satanısche. Rımbaud erscheint als die
Form des gescheiterten Genıies; und doch Fu
alles Aaus diesem Elend nach dem Erlöser. ManSCHNEIDER Reinhold Briefe Freund

Miırt Erinnerungen VO  3 Otto Heuschele. Köln weiß da{fß Dıichtung Claudel geholfen
hat, aus dem Gefängnis des Materialismus AaUus$s-Hegner 1961 1905 Ln

Da{fß Heuschele dıe ıhn gerichteten Briefe zubrechen. ber vielleicht sınd VO  - er gläu-
Y Reinhold Schneiders veröftentlicht hat, verdient bige Kritiker sehr SENCIEZT, Rımbaud allzu

unseren aufrichtigen Dank Sıe erstrecken sıch POS1IU1LV deuten.
auf die Jahre 1937—1959 ZCUSECN Iso für diese Dafß dem Werk reichlich Gedichte ı Orı-
schwere eıt Abgesehen VO: Inhalrt sind sıie ginaltext beigegeben sınd, IST erfreulich: denn
uns wertvoll, weil sıch 1er der Dichter ı sSCcC1- das Letzte iıhnen IST unübersetzbar. Es ST
nNner Demut seinem aufrichtigen Herzen reizvoll sehen, WI1C Meıster der Sprache Je-
und VOT allem dem vorhandenen Ver- weıls 1ine Nachdichtung deutscher Sprache
trauen auf Gott, das ihn alles Schwere bestehen versuchen. Dıie Übersetzungen Stammen VO:
l1äßt Auch seiıinen Brieten sıch Schnei- Stefan George, Wilhelm Hausensteıin, Karl!
der als Meıster der Sprache, für den die Schlicht- Krolow, Max Rieple, Hans Jürgen von Wınter-

teld und anderen. Eın reiches und eindrucks-Beweıs der Aufrichtigkeit 1STt
volles Bildmaterial den Text.Sımmel SJ

Ya [yHıllıg 3:

STARKIE, nıd Das trunkene Schiff. Das Le-
des Jean Arthur Rımbaud. Übersetzt VO CHAIGNE, Louis: aul Claudel. Leben

Gr finMontgelas und Wagenseıl. Mıt Werk Vorwort Von Robert Grosche Heiıdel
Gedichten VO: Rımbaud Originaltext berg: Kerle 1963 300 M1 Hand

nd deutschen Meisterübersetzungen Ham- schriftproben und mehreren Bildtafeln. Lw
bu Leibniz 1963 575 Bildtafeln Lw. ZZ

Eıne 9 urchaus empfehlenswerteBıo
DieVerfasserin, die 1ine Professur für 1te- graphie des Dichters Chaigne, ein Literatur-tIur Oxford innehat, legt INIt dieser Bıo- kritiker aus dem gläubigen Lager, folgt
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undg AL entwı ZUß SCH: nach Polnis n
ucht spannungsreichen —- Neuma

ren ntwicklung und dieEntstehung der e1in- Ausen Vorträgen eht eindr
elnen Etappen des literarischen „Upus an- volles Bild desheutigen Polens. Die Frage

dum  A DerBiograph mufß sich bei der zeitlichen Tıtels wird insofern eindeutig beantwort L
Niähe der Ereignisse un weılmanche „Mit- sämtliche Vorträge ZCISCNH, daß Pole se1

pieler“ noch leben, Zurückhaltung auferlegen. Geschichteund Kultur nach Europa
Dennoch auch die Härte und Einsam- Ist dieses Ergebnis auch nıcht überraschend
keit dieses Lebens den Tag, das keineswegs LUuUL INan doch gyut daran, sichab und
Nnur strahlend und triıumphal BEeEWESCH 1ST un BewufiStsein rufen, da die politische Lage
ISI SPaLt VO uhm überglänzt wurde. Chaigne Nur allzu leicht Zur gegenteiligen Meınung

tühren könnte. Für U1l  n Deutsche WaTe ınehat Claudel persönlich gekannt und verehrt
ıh Das 1ST hne Z weitel 106 Hılfe für die solche Besinnung besonders notwendig, da

eingestandenermaßen VO den Polen NnurInterpretation komplexen Erscheinung,
WI1SSCH, obwohl S1e uNnsererW 1e Claudel S1IC darstellt. Es mag ber auch ın

GrundSCIN, SC1HLebensbild stellenweıse Geschichte unsere Nachbarn sınd, Miıt denen
glatt un das Umstrittene Clau- WIr n nachbarlich sondern sehr anmalsen

del ıcht eutlich ZUr Sprache kommt. MgSCgANSCN sind Leider fehlrt i dem Buch ;el

Vom Orwort des verdienten Claudelkenners Beıtrag ber das deutsch--polnische Verhältn
Grosche WIr.  1  - dem Buch mehrfach be- der etzten 100 Jahre ı besonderen.

tOnNtTt daß die Absıicht Claudels, Priester Simmel
werden, auf den Widerstand seiınNner geistlichen 5

Berater gestoßen sc1. Claudel hat ber doch %e  %eSCHOLTIS August Reise nach Polen Müncheselbst (unter anderm den Memoires ımpro- Biederstein 1962 205 5 Br. 9,80vises“) bekannt, da{fß zugleich auch 10 innere

Stimme kategorisch „neın“ SCSAST hat. Man Der Verf., e1in bekannter Journalıst, er-
nahm 1961 1Ne Reise ı die Heımat seiıner Va-wundert sich, keinen Hinweis darauf Enden

Im Anhang 1IST 1Ne ausführliche Zeittafel ter, nach Oberschlesien, die ıhn ber durch ganz
Polen führte. Von seinen Erlebnissen, Gesprm1L Gegenüberstellung VO'  e} „Claudels Le-

vaen, Beobachtungen berichtet auf eineben und Zeitgeschichte beigegeben So bil-
menschlich vornehme Art; wobei VOor allemdet dieser and e1iINEe willkommene Erganzung ber das deutsch polnische Verhältnis jeweilsden gleichen Verlag erschienenen Ge-

sammelten Werken Bänden. reflektiert. Er bestätigt M1 SC1NCTX Reise un
seiıinen Beobachtungen 1Ur die VorträgeHıllıig SJ Gießener Universität, die VO'  3 der mensch-
lichen Seite her beleuchtet. Dıiıe Menschen
Polen sınd nıcht anders als die Menschen hier.Polen So iefert das Bu: wertvollen Beıtrag

neubeginnenden deutsch polnischen
Liegt Polen noch Europa® Hrsg VON Her- Verständnıis. Simmel
bert LUDAT. Gießen: Wilhelm Schmitz 1960

Karte, 76 Br 590
BLUHM, Georg: Die Oder-Neiße-Linie deEs handelt sich sechs Vorträge, die das

STITULT für Tn entale Agrar- und Wırt- deutschen Außenpolitik Freiburg: Rombach
schaftsforschung - der Universität Gießen VOCOI- 1963 708 (Freiburger Studien Pol

nstalter hat Polen Geschichte Uuru«.- Sozi0logie) Lw.
aıschen Natıon (Klaus Zermack), Das heutige Im erstien Teil gibt der erf£. Über-

Polen zwıschen Ost un West (Herbert Ludat), blı ber die Ostgebiete des deutschen eich
Die Lage derkatholischen Kirche i Polen VO n polnischer Verwaltung, or allem üb
939 bis 1959 (Bernhard Stasıewskı), Das kul- iıhre demographische un wirtschaftliche Eı


